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This paper gives an overview of plays on words with the Egyptian irp ‘wine’. In total, seven exam-
ples could be found, which are introduced individually and, as much as possible, reduced to origins 
related to sounds. The relatively large number of plays on words built with irp ‘wine’ can be ex-
plained by the importance of wine in cultural history. 
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Die ägyptische Sprache blickt bekanntlich auf ein reiches Erbe an Wortspielen zu-
rück. Der Vergleich mit den orientalischen Nachbarsprachen läuft z. T. auf ganz ähn-
liche Resultate hinaus. Was die ägyptischen Wortspiele anbelangt, so sind sie durch 
die gesamte Sprachgeschichte hindurch zu beobachten. Die Wortspiele treten darüber 
hinaus unabhängig von der jeweiligen Textgattung auf. Die Haupttypen der ägypti-
schen Wortspiele sind bereits von Guglielmi (1986) überblickartig zusammengefasst 
worden. Die Sprachwissenschaft pflegt generell zwischen impliziten (immanen-
ten)/vertikalen und expliziten/ horizontalen Wortspielen zu differenzieren. Das impli-
zite (immanente)/vertikale Wortspiel basiert auf der Doppeldeutigkeit eines Aus-
drucks (Amphibolie), während beim expliziten/ horizontalen Wortspiel die Identität 
des Ausdrucks den Eindruck einer Kontinuität des Ausdrucks auf inhaltlicher Ebene 
erweckt. Die literarischen Funktionen der Wortspiele können in textkonstituierende 
Elemente, Textklammern (Inclusiones) oder Euphemismen unterteilt werden (Guglielmi 
1984, pp. 491–506).  
 In diesem Beitrag sollen die Wortspiele mit irp „Wein“ (Calice 1936, p. 120; 
Faulkner 1962, p. 28; Meeks 1980, p. 39; 1981, p. 43; 1982, pp. 30–31; Lesko 1982, 
p. 47; Wilson 1997, pp. 95–96; Hannig 2003, pp. 191–198; 2006, pp. 377–380) 
näher betrachtet werden. Die folgenden allgemeinen Angaben seien der Untersu-
chung als Einführung vorausgeschickt. 
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 Das Wort ist bis in die jüngsten Sprachstufen hinein gebraucht worden. Die 
alte Wortgestalt hat noch im Demotischen Bestand gehabt, wo es als irp (Erichsen 
1954, p. 39) erscheint. Im Koptischen ist die Form „hrp“ (Westendorf 1965/1977, p. 
46; Černý 1976, p. 42; Vycichl 1983, pp. 54–55) verwendet worden. Die Mitteilung 
von einigen Sonderschreibungen des Wortes dürfte ebenfalls nicht ganz unnütz sein. 
Die erste Erwähnung hat darunter die Defektivschreibung ip (Kitchen 1975, Vol. I,  
p. 59, line 12; Roquet 1977, p. 114, note 1) verdient, bei der r an i assimiliert ist. Die 
Voraussetzung hierfür bildet der Lautwandel zwischen i und r, der auch sonst recht 
häufig durchgeführt worden ist (Westendorf 1962, p. 32). Das gleiche Interesse ruft 
die Schreibung ir (Hassan 1944, pp. 94, 118; Quibell 1923, Plate XXVI; Balcz 1932, 
p. 63) hervor, bei der es zum Ausfall von p gekommen ist. Die Beispiele für den Aus-
fall von p sollen bei einer anderen Gelegenheit besprochen werden. Die Schreibung 
irwp (Jansen-Winkeln 2007, p. 167) verlangt dieselbe Aufmerksamkeit, bei der ein w 
in die Schreibung gelangt ist. Der Zusatz eines bedeutungslosen w im Inlaut ist durch 
Westendorf (Westendorf 1962, p. 21) an mehreren Beispielen aufgezeigt worden. Das 
ägyptische Wort irp „Wein“ ist möglicherweise in die ugaritische Sprache entlehnt 
worden (Muchiki 1999, p. 281). Der gleiche Entlehnungsprozess hat in die nubische 
Sprache stattgefunden (Khalil 1988, p. 79).  
 Der Schwerpunkt dieser Arbeit wird folglich auf den mit irp „Wein“ gebil-
deten Wortspielen liegen, deren zusammenfassende Behandlung bisher noch ausge-
standen hatte. Das Thema des Artikels darf daher mit einiger Berechtigung als neu 
bezeichnet werden. Die Grundlage der folgenden Ausführungen wird aus insgesamt 
sieben verschiedenen Wortspielen bestehen. Die Möglichkeit, dass Beispiele schlicht-
weg übersehen worden sind, kann zwar nie mit hundertprozentiger Sicherheit ausge-
schlossen werden. In Zukunft könnten daher noch Belege hinzukommen, so dass die 
Zahl u. U. nach oben korrigiert werden muss. Die bisherigen Beispiele stellen aber 
für ein einzelnes Nomen eine recht große Menge dar. Die Basis reicht daher aus, um 
erste, vorsichtige Rückschlüsse zu erlauben.  
 Das erste Wortspiel kann zwischen irp „Wein“ und Imr „Amor“ beobachtet 
werden, das sich in irp n Imr (Gardiner 1947a, p. 187*; 1947b, p. 236*) (Neues 
Reich) „Wein von Amor“ entwickelt hat. Das Wortspiel hat sich auf den Lautwandel 
zwischen p und m gestützt, der unter bestimmten Voraussetzungen von Vittmann 
(Vittmann 1998, p. 554, note 1547) behandelt worden ist. Wenn diese Erklärung zu 
schwach begründet ist, könnte der Lautwandel zwischen p und m theoretisch auch als 
Analogiebildung zum Lautwandel zwischen b und m betrachtet werden können, der 
sehr viel besser bezeugt ist (Westendorf 1962, p. 23). Der Lautwandel zwischen b 
und p (Westendorf 1962, p. 23) würde sich als Bindeglied empfehlen. 
 Das zweite Wortspiel zwischen irp „Wein“ und irp „berauschen“ tritt als nächs-
tes hinzu, das sich in: Hnw.t Ax.t Hw.t – Hr, nb(.t) [Ax.]w [Ax.t r Ax.w, irp.t r irp.w 
(Sternberg el Hotabi 1992, p. 21) (Spätzeit) feststellen lässt. Die Übersetzung mit: 
„strahlende Fürstin, Hathor, Herrin der Strahlenden, [die die Strahlenden überstrahlt, 
und berauschender ist als Wein“ dürfte den Ansprüchen am besten genügen. Das 
Wortspiel ist besonders leicht zu identifizieren, weil es sich bei irp „Wein“ und irp 
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„berauschen“ um zwei homonyme Wurzeln handelt. Die Möglichkeit ist sogar nicht 
ausgeschlossen, dass die Wurzeln etymologisch zusammenhängen. 
 Das dritte Wortspiel ist zwischen irp „Wein“ und apr „ausstatten“ zur Ausfüh-
rung gelangt, das in irp.w wr.w (n.)w knm.t dcdc apr m ir.t – Hr wAD (Waitkus, 1997, 
p. 151) (Spätzeit) zu finden ist. Die Stelle kann am sinnvollsten mit „die großen 
Weine aus Charga und Bahrija, die ausgestattet1 sind als grünes Horusauge“ übersetzt 
werden. Die Ursache für das Wortspiel hat der Lautwandel zwischen a und i gebildet, 
der zu den häufigsten derartigen Phänomenen in der ägyptischen Sprache überhaupt 
gerechnet werden muss (vgl. Sethe 1899, pp. 88, 90; Peust 1999, pp. 103–104; Wes-
tendorf 1962, p. 19).  
 Das vierte Wortspiel ist zwischen irp „Wein“ und wpi rA „Mund öffnen“ von-
statten gegangen, das in a irp 2, Imn mn n=k ir.t – Hr wpi rA=k im=c (Tacke 2013b, p. 
104) (Neues Reich) zu belegen ist. Die Wiedergabe mit: a – Näpfe von Wein: 2 Stück: 
Amun, nimm dir das Auge des Horus, möge dein Mund damit geöffnet werden.“ lässt 
sich hierfür wohl am besten vertreten. Dass hier ein Wortspiel gegeben ist, hat bereits 
Tacke erkannt. Im Prinzip stehen bei der Erklärung des Wortspiels zwei Wege offen. 
Im ersten Fall könnte mit dem Lautwandel zwischen i und A bei gleichzeitigem Ver-
lust von w zu Beginn des Wortes operiert werden. Der hierfür notwendige Lautwandel 
zwischen i und A kommt in der ägyptischen Sprache fast schon inflationär häufig vor 
(Sethe 1899, p. 48; Edel 1955/1964, pp. 59f; Westendorf 1962, pp. 10f; Jasnow –
Zauzich 2005, p. 89; Jansen-Winkeln 1996, p. 32 §47). Der Ausfall von w zu Beginn 
des Wortes ist in der Literatur ebenfalls schon öfter behandelt worden (Westendorf 
1962, p. 20; Kurth 2007, p. 493). Im zweiten Fall könnte mit dem Lautwandel zwi-
schen w und i bei gleichzeitigem Ausfall von A am Ende des Wortes argumentiert wer-
den. Der Lautwandel zwischen w und i hat sich in der ägyptischen Sprache weiter 
Verbreitung erfreut (Sethe 1899, pp. 87f, 116f; Edel 1955/1964, p. 62). Der Ausfall 
von A am Ende des Wortes darf aufgrund der Untersuchungen von Sethe (1899, pp. 
42ff) und Westendorf (1962, p. 9) als fest etabliert gelten. Das Wortspiel kommt noch 
an zwei weiteren Stellen2 vor, was auf eine gewisse Beliebtheit schließen lässt. Dass 
alle Wortspiele im gleichen Texttyp begegnen, braucht der Einschätzung nicht zu 
widersprechen. Der zweite Nachweis des Wortspiels ist in: irp, a 2, Imn mn n=k ir.t-
Hr wpi rA=k im=c (Tacke 2013b, p. 212) (Neues Reich) aufzudecken, wofür die 
Übersetzung „irp – Wein, zwei Näpfe: Amun, nimm dir das Auge des Horus, möge 
dein Mund damit geöffnet werden.“ die beste Alternative darstellt. Der dritte Beleg 
für das Wortspiel liegt in: Hnk m irp, Imn mn=k [ir.t]-Hr wpi rA=k im=c (Tacke 2013b, 
p. 242) (Neues Reich) vor, wofür die Übersetzung „Beschenken mit Wein: Amun, 
nimm dir [das Auge] des Horus; möge dein Mund damit geöffnet werden.“ am wei-
testen führen dürfte. 
 Das fünfte Wortspiel kann zwischen irp „Wein“ und Pr – aA „König“ angenom-
men werden, das in irp Pr – aA (Erichsen 1954, p. 39) (Spätzeit) „Wein des Königs“ 
zu beobachten ist. Die Hauptbedingung für das Wortspiel ist entweder im Lautwandel 
 
1 Die von Waitkus für apr gewählte Bedeutung „darbringen“ entspricht nicht den üblichen 
Konventionen und sollte besser in der praktizierten Weise ersetzt werden. 
2 Zu einem möglichen weiteren Beispiel vgl. Tacke (2013a, p. 109).  
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zwischen a und i oder A und i zu suchen. Das Wortspiel wird zusätzlich durch eine 
Metathese abgerundet.  
 Das sechste Wortspiel kann zwische irp „Wein“ und pri „herauskommen“ kon-
statiert werden, das in mn n=k irp pri m dcdc, ir.t Hr pri m knm.t.t (Sethe – Firchow 
1957, Vol. VIII, pp. 4, 9) (Spätzeit) stattgefunden hat. Die Übersetzung „Empfange 
den Wein, der aus Bahrija kommt, das Horus – Auge, das aus Kenset kommt“ (Stern-
berg el Hotabi 1993, p. 34) dürfte am meisten Wahrscheinlichkeit besitzen. Die Ent-
stehung des Wortspieles ist über eine Metathese gelaufen.  
 Das siebte Wortspiel setzt sich aus den Komponenten irp „Wein“ und rnpi 
„verjüngen“ zusammen, das in Spc=k m SA, rnpi=k m irp (Chassinat 1928, p. 176; Poo 
1984, p. 128; 1995, p. 126) (Spätzeit) nachzuweisen ist. Die Wiedergabe „mögest du 
verherrlicht werden durch SA – Wein, mögest du verjüngt werden durch irp – Wein“ 
dürfte der Realität am nächsten kommen. In der Erklärung des Wortspiels kann 
zwischen zwei Alternativen gewählt werden. Die erste Möglichkeit liegt im Ausfall 
von n, der bereits mehrfach erörtert worden ist (Westendorf 1962, p. 27; Jansen-
Winkeln 1996, p. 36). Die zweite Möglichkeit bildet der Zusatz von n, über den Wes-
tendorf geschrieben hat (Westendorf 1962, p. 29).  
 Die abschließende Bewertung könnte etwa wie folgt aussehen. Die Hochschät-
zung gerade des Weines in Wortspielen, von der schon beim jetzigen Stand auszu-
gehen ist, kann vielleicht mit der kulturgeschichtlichen Bedeutung des Getränkes 
begründet werden. Der Anbau und die Pflege der Weinrebe sind bekanntlich unter die 
zivilisatorischen Meisterleistungen einzureihen. Die Wortspiele haben der wichtigen 
Funktion des Weines in Leben und Alltag der damaligen Menschen ein sprachliches 
Denkmal gesetzt3. 
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